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Einleitung 

Der Gemeinderat der Stadt Tübingen verabschiedete am 11.4.2016 eine am 16.1.2016 veröffentlichte 

Beschlussvorlage zur Fortschreibung des Flächennutzungsplans (FNP) für die Teilfläche Tübingen 

des Nachbarschaftsverbands Tübingen-Reutlingen. Die Fortschreibung des FNP bezieht sich dabei 

�D�X�I�� �G�L�H�� �%�D�X�V�W�H�L�Q�H�� �Ä�*�H�Z�H�U�E�H�³���� �Ä�6�R�Q�G�H�U�E�D�X�I�O�l�F�K�H�Q�� �L�P�� �6�L�H�G�O�X�Q�J�V�J�H�I�•�J�H�³���� �Ä�,�Q�I�U�D�V�W�U�X�N�W�X�U�H�Q�³�� �X�Q�G��

�Ä�)�U�H�L�U�l�X�P�H���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³����STADT TÜBINGEN 2016a). 

Gegenüber der Vorlage 127/2014 beschloss der Gemeinderat am 11.4.2016 folgende 

�9�H�U�l�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q���� �$�X�I�Q�D�K�P�H�� �G�H�U�� �������� �K�D�� �J�U�R�‰�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�� �Ä�,�Q�G�X�V�W�U�L�H�V�W�U�D�‰�H�³�� �L�Q�� �+�L�U�V�F�K�D�X����Aufnahme der 

�)�O�l�F�K�H�� �Ä�'�H�U�H�Q�G�L�Q�J�H�Q�� �5�D�X�Q�V�Z�L�H�V�H�Q�³�� �L�Q�� �G�H�Q�� �(�Q�W�Z�X�U�I��des FNP, Abbruch der Planungen für die Fläche 

�Ä�,�Q�Q�H�U�H�� �.�R�Q�]�H�Q���/�D�V�W�³�� �L�Q�� �:�H�L�O�K�H�L�P�� �X�Q�G�� �'�L�V�N�X�V�V�L�R�Q�� �G�H�U�� �*�H�Z�H�U�E�H�I�O�l�F�K�H�Q�� �Ä�7�U�D�X�I�Z�L�H�V�H�Q�³���� �Ä�$�X�³�� �X�Q�G��

�Ä�'�H�U�H�Q�G�L�Q�J�H�Q�� �6�D�L�E�H�Q�� �*�H�Z�H�U�E�H�³�� �L�Q�� �H�L�Q�H�P�� �%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�V�Y�H�U�I�D�K�U�H�Q���� �'�D�V�� �*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�� �Ä�8�Q�W�H�U�� �G�H�P��

�.�X�V�W�H�U�G�L�Q�J�H�U�� �:�H�J�³�� ���Y�R�U�P�D�O�V���� �Ä�(�U�Z�H�L�W�H�U�X�Q�J�� �9�R�U�� �G�H�P�� �*�U�R�‰�K�R�O�]���� �Z�L�U�G�� �Q�D�F�K�� �G�H�P�� �%�H�V�F�K�O�X�V�V�� �G�H�V��

Gemeinderats zur Diskussionsfläche (STADT TÜBINGEN 2016a).  

Die Ausweisung neuer Gewerbeflächen werden auf den betroffenen Flächen zu Beeinträchtigungen 

�G�H�U�� �6�F�K�X�W�]�J�•�W�H�U�� �Ä�7�L�H�U�H���� �3�I�O�D�Q�]�H�Q�� �X�Q�G�� �L�K�U�H�� �/�H�E�H�Q�V�U�l�X�P�H�³���� �Ä�%�R�G�H�Q�³���� �Ä�:�D�V�V�H�U�³���� �Ä�/�X�I�W���.�O�L�P�D�³����

�Ä�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�E�L�O�G���X�Q�G�� �(�U�K�R�O�X�Q�J�³�� �Ä�$�V�S�H�N�W�H�� �]�X�P���6�F�K�X�W�]�� �G�H�V���0�H�Q�V�F�K�H�Q���X�Q�G���V�H�L�Q�H�U���*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W�³���� �V�R�Z�L�H��

�Ä�.�X�O�W�X�U���X�Q�G���6�D�F�K�J�•�W�H�U�³ führen.  

In diesem Papier wird die Beeinträchtigungen des Schutzgutes �Ä�%�R�G�H�Q�³�� �V�L�Q�G�� �L�Q�� �G�H�Q�� �%�H�U�H�L�F�K�H�Q�� �G�H�U��

geplanten Gewerbegebiete analysiert: Wie sind die Einschränkungen aus Sicht des Bodenschutzes zu 

bewerten? Für welche Gewerbegebiete sollten die Planungen aufgrund starker Eingriffe nicht 

weiterverfolgt werden?  

�=�X�U�� �%�H�X�U�W�H�L�O�X�Q�J�� �G�H�U�� �$�X�V�Z�L�U�N�X�Q�J�H�Q�� �D�X�I�� �G�D�V�� �6�F�K�X�W�]�J�X�W�� �Ä�%�R�G�H�Q�³�� �Z�X�U�G�H��basierend auf Daten der 

bodenkundlichen Landesaufnahme des Landesamts für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, Referat 93 

Bodenkunde eine Analyse mithilfe eines Geographischen Informationssystems (GIS) durchgeführt.   

1 Funktionen von Böden 

Böden stellen die Schnittstelle zwischen Atmosphäre, Hydrosphäre, Biosphäre und Lithosphäre dar. 

Sie stellen das Umwandlungsprodukt aus der Umwandlung von organischer und mineralischer 

�6�X�E�V�W�D�Q�]���G�D�U���X�Q�G���E�L�O�G�H�Q���G�L�H���Ä�+�D�X�W���G�H�U���(�U�G�H�³�����2�K�Q�H���%�|�G�H�Q���N�|�Q�Q�W�H���P�H�Q�V�F�K�O�L�F�K�H�V���X�Q�G���W�L�H�U�L�V�F�K�H�V���/�H�E�H�Q��

überhaupt nicht existieren. Das Vorhandensein von Böden stellt eine Grundlage für das Gedeihen von 

Pflanzen dar, die wiederum Tieren und Menschen als Nahrung dienen. Die Pflanzen liefern den 

Böden wiederum organische Substanz, die durch Bodenorganismen umgewandelt wird. Diese 

natürlichen Bodenfunktionen sind im Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) verankert (vgl. 

SCHEFFER/SCHACHTSCHABEL 2010: S. 4). 
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Die im nordwestlichen Teil des Gewerbegebiet anzutreffenden Böden haben eine geringe Bedeutung 

für den Wasserkreislauf (Bewertung: 1), allerdings besitzen diese eine hohe bis sehr hohe Bedeutung 

(Bewertung: 3,5) als Puffer (Abbildung 4). Die Gesamtbewertung für die Böden beträgt 2 (mittlere 

Funktionserfüllung). 

Im südlichen Teil des geplanten Gewerbegebiets können Kolluvien und Pseudogley-Kolluvien aus 

holozänen Abschwemmassen angetroffen werden (Abbildung 2). Diese Böden erhalten auf der Skala 

der Bewertung der Bodenfruchtbarkeit eine mittlere bis hohe Bewertung (Wertstufe 2,5). Bei der 

Funktion als Filter und Puffer erhalten die genannten Böden sogar die Maximalwertung 4 (sehr hohe 

Funktionserfüllung). Die im südlichen Teil des geplanten Gewerbegebiets anzutreffenden Kolluvien 

und Pseudogley-Kolluvien besitzen eine mittlere bis hohe Bedeutung als Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf (Abbildung 4). Aus den 3 bewertungsrelevanten Bodenfunktionen ergibt sich eine 

Gesamtwertung für alle Funktionen  von 3 (hohe Funktionserfüllung) für die Böden im südlichen Teil 

des geplanten Gewerbestandorts.  

 

Abbildung 2: Bodentypen im Bereich des geplanten Gewerbestandorts "Erweiterung Vor dem Kreuzberg" 
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In Richtung des Weilerbachs, also im östlichen Teil des geplanten Gewerbestandorts, können 

Auengleye und Braune Auenböden-Auengleye aus Auenlehm angetroffen werden (Abbildung 2). Die 

genannten Böden zeichnen sich durch eine mittlere bis hohe Bodenfruchtbarkeit aus. Somit erreichen 

diese Böden die gleiche Bewertung wie die westlich gelegenen Kolluvien und Pseudogley-Kolluvien. 

Im Vergleich mit den beiden westlich gelegenen Kartiereinheiten zeichnen sich diese Böden durch 

eine geringere Bedeutung als Filter und Puffer aus. Nach der bodenkundlichen Landesaufnahme 

besitzen die Böden eine mittlere Bedeutung als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf. Insgesamt 

ergibt sich eine Gesamtwertung von 2,5 (mittlere bis hohe Funktionserfüllung) für die Böden im 

östlichen Teil des geplanten Gewerbegebiets. 

 

Abbildung 3: Bewertung der natürlichen Bodenfruchtbarkeit im Bereich des geplanten Gewerbegebiets 

"Erweiterung vor dem Kreuzberg" 

 

Unter Berücksichtigung der Flächenanteile der drei bodenkundlichen Kartiereinheiten besitzen die 

Böden eine Wertung von 2,23 (mittlere Funktionserfüllung). Folglich kann die Wertigkeit der Böden 

hinsichtlich der Erfüllung der Bodenfunktionen als eher gering eingeschätzt werden.  
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Eine Ausnahme stellen die Kolluvien und Pseudogley-Kolluvien im südlichen Teil des geplanten 

�*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�V�� �G�D�U���� �G�L�H�� �E�H�L�� �G�H�U�� �%�R�G�H�Q�I�X�Q�N�W�L�R�Q�� �Ä�)�L�O�W�H�U�� �X�Q�G�� �3�X�I�I�H�U�³�� �G�L�H�� �0�D�[�L�P�D�O�Z�H�U�W�X�Q�J�� �H�U�U�H�L�F�K�H�Q 

(Abbildung 4). Eine weitere Ausnahme bilden die nördlich angrenzenden Pararendzinen und 

Pararendzina-Pelosole, die immerhin eine hohe Bedeutung als Filter und Puffer aufweisen.  

Fazit: Aus der Sicht des Bodenschutzes ist die Bebauung des Areals aufgrund der geringen 

Wertstufen im Bereich Bodenfruchtbarkeit und Ausgleichskörper im Wasserkreislauf vertretbar. Diese 

Empfehlung kann auch vor dem Hintergrund gegeben werden, dass die Kolluvien im südlichen Teil 

des Gewerbegebiets, die eine sehr hohe Bedeutung als Filter und Puffer besitzen, nur einen kleinen 

Teil des geplanten Gewerbestandorts einnehmen. Zudem handelt es sich bei dem geplanten 

Gewerbegebiet mit 0,4 ha Größe um ein eher kleines Gewerbegebiet, weshalb das Ausmaß der 

Bodenversiegelung als vertretbar eingeschätzt werden kann.   

 

Abbildung 4: Bewertung der Bodenfunktion "Filter und Puffer", sowie "Ausgleichskörper im Wasserkreislauf" im 

Bereich des geplanten Gewerbegebiets "Erweiterung Vor dem Kreuzberg" 
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Der Landschaftsplan sieht eine Nutzung als Acker, Obstwiese und Wald vor und betont die Bedeutung 

der Zone 1 des Wasserschutzgebiets für den Arten- und Biotopschutz. Nach dem Landschaftsplan soll 

in diesem Gebiet eine Kaltluftschneise freigehalten werden. Die Erschließung des geplanten 

Gewerbegebiets soll von der Eisenbahnstraße aus erfolgen. Für die Nutzung der Fläche ist eine 

innere verkehrliche Erschließung, sowie das Verlegen von Versorgungsleitungen erforderlich (vgl. 

STADT TÜBINGEN 2016b). 

Laut der bodenkundlichen Landesaufnahme handelt es sich bei dem Gebiet um Siedlungsgebiet, 

weshalb keine Bewertung der Bodenfunktionen durchgeführt wurde. Nach der Bodenkarte 7420 des 

Landesamts für Geologie, Rohstoffe und Bergbau können im Bereich des geplanten Gewerbegebiets 

kalkhaltige braune Auenböden, braune Auenböden oder Auenrendzinen auf Kies angetroffen werden 

(vgl. GEOLOGISCHES LANDESAMT BADEN-WÜRTTEMBERG 1998, siehe Abbildung 6). Die Fläche wurde 

jedoch nicht hinsichtlich der Bodenfunktionen bewertet. Aus diesem Grund kann keine detaillierte 

bodenkundliche Bewertung für das Gebiet vorgenommen werden.  

Fazit: Für eine Beurteilung der Wertigkeit der Böden im Bereich des Gewerbegebiets sind genauere 

Untersuchungen vor Ort notwendig. Die hohe Wertigkeit weiterer Schutzgüter wie �Ä�:�D�V�V�H�U�³�� (das ja 

unmittelbar mit dem Bodenschutz zusammenhängt) und �Ä�.�O�L�P�D�³ könnten hier für eine Ablehnung der 

Umwandlung ausschlaggebend sein. 

 

�$�E�E�L�O�G�X�Q�J���������h�E�H�U�V�L�F�K�W�V�N�D�U�W�H���G�H�U���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�H���Ä�8�Q�W�H�U���G�H�P���.�X�V�W�H�U�G�L�Q�J�H�U���:�H�J�³�����Ä�7�U�D�X�I�l�F�N�H�U�³��und 

�Ä�7�U�D�X�I�Z�L�H�V�H�Q�³ 
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Auf dem Gebiet des geplanten Gewerbegebiets befinden sich nach der bodenkundlichen 

Landesaufnahme kalkreiche braune Auenböden (Abbildung 8). Diese besitzen die Wertstufe 3 (hoch) 

auf der Skala der Bewertung der Bodenfunktion als natürlicher Pflanzenstandort. Dies gilt ebenso für 

die Funktion als Filter und Puffer, sowie als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf. Daraus ergibt sich 

eine Gesamtwertung von 3 (hoch) bei Betrachtung aller Bodenfunktionen.  

Fazit: Die Betrachtung der drei bewertungsrelevanten Bodenfunktionen zeigt, dass der Standort 

sowohl eine hohe Bodenfruchtbarkeit besitzt, als auch eine wichtige Rolle als Filter und Puffer, sowie 

eine hohe Bedeutung als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf besitzt. Aufgrund der hohen 

Funktionserfüllung in allen drei Bereichen sollte von einer Nutzung der Fläche als Gewerbegebiet 

abgesehen werden, da die Böden in diesem Bereich bei Versiegelung ihre hohe Wertigkeit hinsichtlich 

der verschiedenen Bodenfunktionen unwiederbringlich verlieren würden.  

 

Abbildung 9: Bewertung der natürlichen Bodenfruchtbarkeit im Bereich der geplanten Gewerbegebiete "Unter 

�G�H�P���.�X�V�W�H�U�G�L�Q�J�H�U���:�H�J�������Ä�7�U�D�X�I�l�F�N�H�U�³���X�Q�G���Ä�7�U�D�X�I�Z�L�H�V�H�Q�³ 
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Im Bereich des geplanten Gewerbegebiets gibt es keine Schutzgebiete. Bei der Bebauung des 

Gebiets müsste lediglich ein Abstand von 5 Metern vom Mühlbach eingehalten werden, der die 

östliche Grenze des geplanten Gewerbestandorts bildet. Im Jahre 2011 wurde bereits ein Gutachten 

zur Auswirkung der Bebauung des Gebiets auf die im Gebiet ansässigen Brutvögel und Fledermäuse 

in Auftrag gegeben (vgl. STADT TÜBINGEN 2016b).  

Nach dem Landschaftsplan ist eine vorzugsweise Nutzung des Gebiets als Acker vorgesehen. Der 

Landschaftsplan betont die Bedeutung des Gebiets als Kaltluftabflussbahn. Bei der Bebauung des 

Gebiets würde eine nach der FFH-Richtlinie geschützte magere Flachlandmähwiese zerstört werden 

und sich daraus ein Ausgleichsbedarf ergeben (vgl. STADT TÜBINGEN 2016b).  

Im Bereich des geplanten Gewerbegebiets können kalkhaltige, braune Auenböden angetroffen 

werden, die sich auf kiesigem Auensediment entwickelt haben (Abbildung 11). Diese besitzen eine 

mittlere natürliche Bodenfruchtbarkeit (Wertstufe 2, Abbildung 12). Bei der Funktion als 

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf wurden die Böden im geplanten Gewerbegebiet sogar mit der 

maximalen Wertstufe 4 (sehr hohe Funktionserfüllung) bewertet. Die Böden besitzen zudem eine 

hohe Bedeutung als Filter und Puffer (Abbildung 13).  

 

Abbildung 9: Bewertung der natürlichen Bodenfruchtbarkeit im Bereich des geplanten Gewerbegebiets 

"Derendingen Raunswiesen" 

 





BUND Regionalverband Neckar-Alb                                                                    

  23 

 

Nach dem derzeitigen FNP ist das Gebiet als landwirtschaftliche Fläche ausgewiesen. Im Bereich des 

geplanten Gewerbegebiets gibt es keine Konflikte mit Schutzgebieten. Nach dem Landschaftsplan 

spielt das Gebiet östlich des geplanten Gewerbegebiets eine wichtige Rolle als Zone zur Sicherung 

des Kaltluftabflusses und als Zugang zur offenen Landschaft. In einem Abstand von 450 Metern vom 

geplanten Gewerbegebiet befindet sich das FFH-Gebiet 7420-341 "Schönbuch" und das 

Vogelschutzgebiet 7420-441 "Schönbuch". Durch die Bebauung der Fläche würde sich ein 

Ausgleichsbedarf ergeben (vgl. Stadt Tübingen 2016b).  

 

Abbildung 11�����h�E�H�U�V�L�F�K�W�V�N�D�U�W�H���G�H�U���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�H���Ä�*�D�Q�V�l�F�N�H�U�³���X�Q�G���Ä�6�W�U�•�W�O�H�³ 

 

Derzeit wird das Gebiet landwirtschaftlich genutzt. Die verkehrliche Erschließung ist über die 

Blaihofstraße möglich. Für die Bebauung der Fläche muss eine innere, im nördlichen Bereich sogar 

eine äußere Erschließung erfolgen. Daneben sind Wasserrückhaltemaßnahmen erforderlich, woraus 

ein erheblicher Erschließungsaufwand für das Gebiet resultiert (vgl. STADT TÜBINGEN 2016b). 

Im Bereich des geplanten Gewerbegebiets können Kolluvien und Pseudogley-Kolluvien aus 

holozänen Abschwemmassen angetroffen werden (Abbildung 15). Diese besitzen eine mittlere bis 

hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit (Wertstufe 2,5). Bei der Bewertung der Funktion als Filter und 

Puffer erreicht der Standort eine mittlere bis hohe Bewertung (Abbildung 17). Dies gilt auch für 

�%�R�G�H�Q�I�X�Q�N�W�L�R�Q���Ä�$�X�V�J�O�H�L�F�K�V�N�|�U�S�H�U���L�P���:�D�V�V�H�U�N�U�H�L�V�O�D�X�I�³���� 
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Im Bereich des geplanten Gewerbestandorts befinden sich keine Schutzgebiete, mit denen sich ein 

Konflikt ergeben könnte. Nach dem Landschaftsplan handelt es sich um ein Gebiet, das langfristig als 

Siedlungsbereich genutzt werden soll. Bei Bebauung ist eine Eingrünung des Ortsrands erforderlich. 

Das nächste NATURA-2000-Gebiet (siehe oben) befindet sich in einem Abstand von 600-800 Metern 

(vgl. STADT TÜBINGEN 2016b).  

 

Abbildung 13: Bewertung der natürlichen Bodenfruchtbarkeit im Bereich der geplanten Gewerbegebiete 

���*�D�Q�V�l�F�N�H�U�³���X�Q�G���Ä�6�W�U�•�W�O�H�³ 

 

Derzeit wird die Fläche als Grün- und Ackerland genutzt. Die Erschließung des Gebiets ist über die 

östlich angrenzende Lindenstraße und über eine Stichstraße geplant, die im Bereich des südlich 

angrenzenden Feldwegs errichtet werden soll. Zudem sind Wasserrückhaltemaßnahmen erforderlich, 

da in der Vergangenheit Überschwemmungen im Bereich des geplanten Gewerbegebiets aufgetreten 

sind. Daraus resultiert eine durchschnittlicher bis erheblicher Erschließungsaufwand für das Gebiet 

(vgl. STADT TÜBINGEN 2016b).  
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Nach der bodenkundlichen Landesaufnahme befinden sich im Gebiet des geplanten Gewerbegebiets 

pseudovergleyte Parabraunerden und Pseudogley-Parabraunerden, die sich auf Lösslehm entwickelt 

haben (Abbildung 15). Diese zeichnen sich durch eine hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit aus 

(Abbildung 16). Zudem besitzen die Böden eine hohe Bedeutung als Puffer und als Filter und eine 

mittlere bis hohe Bedeutung als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf.  

Fazit: Insgesamt erreichen die Böden im Bereich des geplanten Gewerbegebiets eine 

Gesamtwertung von 2,83, also eine hohe Funktionserfüllung der Böden. Damit besitzen die Böden im 

�9�H�U�J�O�H�L�F�K���P�L�W���G�H�P���Q�|�U�G�O�L�F�K���J�H�O�H�J�H�Q�H�Q���*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W���Ä�*�D�Q�V�l�F�N�H�U�³���H�L�Q�H���K�|�Kere Wertigkeit. 

 

Abbildung 14: Bewertung der Bodenfunktion "Filter und Puffer", sowie "Ausgleichskörper im Wasserkreislauf" im 

�%�H�U�H�L�F�K���G�H�U���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�H�����*�D�Q�V�l�F�N�H�U�³���X�Q�G���Ä�6�W�U�•�W�O�H�³ 
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Die verkehrliche Erschließung ist über die zu errichtende Kreuzung aus der Landesstraße 370 und der 

Bundesstraße 28 geplant. Zusätzlich soll in der Nähe des geplanten Gewerbegebiets eine 

Stadtbahnhaltestelle errichtet werden. Für die Nutzung der Fläche ist eine innere und äußere 

Erschließung notwendig. Die Stadt Tübingen geht von einem insgesamt hohen Erschließungsaufwand 

aus (vgl. STADT TÜBINGEN 2016b).  

Im nördlichen Teil des Gewerbegebiets können nach der bodenkundlichen Landesaufnahme 

kalkreiche, braune Auenböden angetroffen werden, die sich auf Auenlehm entwickelt haben 

(Abbildung 19). Die im Bereich des geplanten Gewerbegebiet anzutreffenden Böden zeichnen sich 

durch eine hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit aus (Wertstufe 3).  

 

Abbildung 16: Bodentypen im Bereich �G�H�V���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�V���Ä�:�H�L�Q�J�D�U�W�H�Q�Z�H�J�³ 

 

�'�L�H�V�H�� �E�H�V�L�W�]�H�Q�� �V�R�Z�R�K�O�� �I�•�U�� �G�L�H�� �)�X�Q�N�W�L�R�Q�� �Ä�)�L�O�W�H�U�� �X�Q�G�� �3�X�I�I�H�U�³���� �D�O�V�� �D�X�F�K�� �I�•�U�� �G�L�H�� �%�R�G�H�Q�I�X�Q�N�W�L�R�Q�� �D�O�V��

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf eine hohe Wertigkeit. Aus den genannten Bewertungen ergibt 

sich für die bodenkundliche Kartiereinheit eine Gesamtwertung von 3, das heißt eine hohe 

Funktionserfüllung durch die Böden im Nordteil des geplanten Gewerbegebiets.  
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Der Südteil des Gebiets wird im Gegensatz zum nördlichen Teil des Gewerbestandorts von 

lessivierten, braunen Auenböden aus Auenlehm eingenommen, die eine hohe natürliche 

Bodenfruchtbarkeit besitzen. Diese besitzen zudem eine hohe Bedeutung als Filter und Puffer 

(Abbildung 20). Zusätzlich spielen die Böden im Südteil des Gewerbegebiets eine wichtige Rolle als 

Filter und Puffer (Wertstufe 3). Aus den Einzelbewertungen ergibt sich eine Gesamtwertung von 3 

(hohe Funktionserfüllung) für die Böden im Südteil des geplanten Gewerbegebiets.  

Legt man die Flächenanteile der im Bereich des geplanten Gewerbegebiets anzutreffenden 

Kartiereinheiten nach der bodenkundliche Landesaufnahme zugrunde, so erhält man eine 

Gesamtbewertung von 3 (hohe Funktionserfüllung) für die Böden. Damit erreicht der Gewerbestandort 

dieselbe Bewertung wie die geplanten Gewerbegebiete auf der Gemarkung Lustnau.  

Fazit: �$�X�I�J�U�X�Q�G�� �G�H�U�� �K�R�K�H�Q�� �:�H�U�W�L�J�N�H�L�W�� �G�H�U�� �%�|�G�H�Q�� �L�P�� �%�H�U�H�L�F�K�� �Ä�Q�D�W�•�U�O�L�F�K�H�� �%�R�G�H�Q�I�U�X�F�K�W�E�D�U�N�H�L�W�³���� �Ä�)�L�O�W�H�U��

�X�Q�G���3�X�I�I�H�U�³���X�Q�G���Ä�$�X�V�J�O�H�L�F�K�V�N�|�U�S�H�U���L�P���:�D�V�V�H�U�N�U�H�L�V�O�D�X�I�³���V�R�O�O�We auf eine Bebauung der Fläche verzichtet 

werden.  

 

Abbildung 17: Bewertung der Bodenfunktion "Filter und Puffer", sowie "Ausgleichskörper im Wasserkreislauf" im 

�%�H�U�H�L�F�K���G�H�V���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�V���Ä�:�H�L�Q�J�D�U�W�H�Q�Z�H�J�³�� 
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Aktuell wird die Fläche aufgrund der hohen Bodenfruchtbarkeit ackerbaulich genutzt. Für eine 

Nutzung als Gewerbegebiet müsste das Gelände komplett neu erschlossen werden, weshalb die 

Stadt Tübingen von einem hohen Erschließungsaufwand ausgeht. Die verkehrliche Erschließung 

könnte von der Bahnhofsstraße aus realisiert werden (vgl. STADT TÜBINGEN 2016b). 

 

Abbildung 20: Bewertung der natürlichen Bodenfruchtbarkeit im Bereich der geplanten Gewerbegebiete "Beim 

�%�D�K�Q�K�R�I�³���X�Q�G���Ä�%�U�H�L�W�O�H�³ 

 

Im Gegensatz zum nordwestlich angrenzenden Gewerbegebiet �Ä�%�H�L�P���%�D�K�Q�K�R�I�³���Z�X�U�G�H���L�P���%�H�U�H�L�F�K���G�H�V��

�J�H�S�O�D�Q�W�H�Q�� �*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�V�� �Ä�%�U�H�L�W�O�H�³�� �H�L�Q�H�� �%�R�G�H�Q�E�H�Z�H�U�W�X�Q�J�� �Q�D�F�K�� �G�H�P�� �6�F�K�H�P�D�� �G�H�U�� �/�8�%�:�� ��������������

durchgeführt. Im Bereich des geplanten Gewerbegebiets (Abbildung 22) können Kolluvien angetroffen 

werden, die teilweise Tschernosem-Parabraunerden überlagern. Die Kolluvien bestehen aus 

holozänen Abschwemmmassen über Löss.  

Die im Bereich des geplanten Gewerbegebiets anzutreffenden Böden besitzen eine sehr hohe 

natürliche Bodenfruchtbarkeit und erreichen auf der Skala der LUBW (2011) die Wertstufe 3,5 (hohe 

bis sehr hohe Funktionserfüllung, Abbildung 23). Zudem besitzen die Böden eine sehr wichtige 

Funktion als Filter und Puffer. Bei dieser Bodenfunktion wurde sogar die Maximalwertung 4 (sehr hohe 

Funktionserfüllung vergeben).  
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Außerdem zeichnen sich die im Bereich des geplanten Gewerbegebiets kartierten Böden durch eine 

hohe Bedeutung (Wertstufe 3) als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf aus (Abbildung 24). 

Insgesamt ergibt sich aus den Einzelbewertungen eine Gesamtwertung von 3,5. Damit handelt es sich 

im Vergleich mit den anderen im Rahmen des Flächennutzungsplans geplanten Gewerbegebieten um 

den wertvollsten Standort im Stadtgebiet Tübingen.  

Fazit: Aufgrund der hohen Bewertung bei der natürlichen Bodenfruchtbarkeit, der Funktion als Filter 

und Puffer, sowie bei der Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf sollte die Fläche aus Sicht 

des Bodenschutzes unter keinen Umständen bebaut werden. Diese Empfehlung kann auch vor dem 

Hintergrund gegeben werden, dass die im Bereich des geplanten Gewerbegebiets anzutreffenden 

Kolluvien ein wichtiges Archiv der Landschafts- und Kulturgeschichte darstellen. Dieses Archiv würde 

bei der Bebauung des Gebiets unwiederbringlich verloren gehen. 

Auch aus landwirtschaftlicher Sicht ist von einer Bebauung des Gebiets dringend abzusehen, da die 

Zufuhr von abgeschwemmten Bodenmaterial zur Bildung eines landwirtschaftlichen Gunststandortes 

geführt hat.  

 

Abbildung 21: Bewertung der Bodenfunktion "Filter und Puffer", sowie "Ausgleichskörper im Wasserkreislauf" im 

�%�H�U�H�L�F�K���G�H�U���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�H�����%�H�L�P���%�D�K�Q�K�R�I�³���X�Q�G���Ä�%�U�H�L�W�O�H�³ 
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Diese würde dann die östliche Grenze des geplanten Gewerbegebiets bilden. Für die Erschließung 

des Gebiets müssten allerdings Ver- und Entsorgungsleitungen verlegt werden, die bisher im Bereich 

des geplanten Gewerbestandorts nicht vorhanden sind (vgl. STADT TÜBINGEN 2016b).  

Im nördlichen Teil des geplanten Gewerbegebiets können kalkreiche Auengleye-braune Auenböden 

aus Auenlehm angetroffen werden. Nach der bodenkundlichen Landesaufnahme besitzen diese 

Böden eine hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit (Wertstufe 3, Abbildung 26) und zeichnen sich durch 

eine hohe Wertigkeit als Filter und Puffer aus (Abbildung 27). Zudem erreichen die Böden im Nordteil 

der Fläche eine hohe Bewertung als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf. Daraus ergibt sich eine 

Gesamtwertung von 3 (hohe Funktionserfüllung) für die Böden im nördlichen Teil des geplanten 

Gewerbegebiets.  

 

Abbildung 23: Bewertung der natürlichen Bodenfruchtbarkeit im Bereich des geplanten Gewerbegebiets 

�Ä�,�Q�G�X�V�W�U�L�H�V�W�U�D�‰�H�³ 

 

Im südlichen Bereich des geplanten Gewerbestandorts wurden kalkreiche, braune Auenböden aus 

Auenlehm kartiert. Diese zeichnen sich wie die Böden im nördlichen Teil des geplanten 

Gewerbegebiets durch eine hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit aus. �%�H�L���G�H�U���%�R�G�H�Q�I�X�Q�N�W�L�R�Q���Ä�)�L�O�W�H�U���X�Q�G��

�3�X�I�I�H�U�³���H�U�U�H�L�F�K�H�Q���G�L�H�V�H���%�|�G�H�Q���G�L�H���:�H�U�W�V�W�X�I�H�������� 
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Im Gegensatz zu den Böden im Nordteil des geplanten Gewerbegebiets besitzen die Böden im Südteil 

eine noch höhere Bewertung bei der Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf (Wertstufe 

3,5). Daraus folgt eine etwas höhere Gesamtbewertung von 3,17 für die Böden im Südteil des 

geplanten Gewerbegebiets.  

Im südlichsten Zipfel des Gewerbestandorts können dieselben Böden wie im nördlichen Teil des 

Gewerbegebiets angetroffen werden. Unter Berücksichtigung der Flächenanteile der einzelnen 

bodenkundlichen Kartiereinheiten ergibt sich eine Gesamtwertung von 3,02 für die Böden im Bereich 

des geplanten Gewerbegebiets.  

Fazit: Mit einer Gesamtbewertung von 3,02 erreichen die Böden eine vergleichbare Bewertung wie im 

Bereich der geplanten Gewerbestandorte �Ä�8�Q�W�H�U�� �G�H�P�� �.�X�V�W�H�U�G�L�Q�J�H�U�� �:�H�J�³���� �Ä�7�U�D�X�I�l�F�N�H�U�³�� �X�Q�G��

�7�U�D�X�I�Z�L�H�V�H�Q�³. Aufgrund der hohen Wertigkeit der im Bereich des geplanten Gewerbegebiets 

anzutreffenden Böden sollte aus der Sicht des Bodenschutzes eine Versiegelung der wertvollen 

Böden vermieden werden.  

 

Abbildung 24: Bewertung der Bodenfunktion "Filter und Puffer", sowie "Ausgleichskörper im Wasserkreislauf" im 

�%�H�U�H�L�F�K���G�H�V���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�V���Ä�,�Q�G�X�V�W�U�L�H�V�W�U�D�‰�H�³�� 
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Aus diesem Grund ist nur eine innere Erschließung für die Nutzung als Gewerbegebiet erforderlich. 

Als hinderlich für die Erschließung des Geländes erweist sich die Notwendigkeit zur Schaffung von 

Rückhalteräumen. Aus städtebaulicher Sicht würde das Gebiet das bereits bestehende 

�*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W���Ä�5�L�W�W�Z�H�J�³���U�l�X�P�O�L�F�K���J�X�W���H�U�J�l�Q�]�H�Q�����Y�J�O����STADT TÜBINGEN 2016b). 

Im Bereich des geplanten Gewerbegebiets wurden kalkreiche, braune Auenböden kartiert (Abbildung 

29). Es handelt sich dabei um einen sehr typischen Boden für das Neckartal bei Tübingen. Diese 

besitzen eine hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit (Wertstufe 3, Abbildung 30) und zeichnen sich durch 

eine hohe Bedeutung als Filter und Puffer aus. Diese Bewertung gilt auch für die Bodenfunktion 

�Ä�$�X�V�J�O�H�L�F�K�V�N�|�U�S�H�U�� �L�P���:�D�V�V�H�U�N�U�H�L�V�O�D�X�I�³���� �$�X�V�� �G�H�Q�� �J�H�Q�D�Q�Q�W�H�Q�� �%�H�Z�H�U�W�X�Q�J�V�H�U�J�H�E�Q�L�V�V�H�Q�� �H�U�J�L�E�W�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�H��

hohe Funktionserfüllung der Böden im Bereich des geplanten Gewerbegebiets.  

 

Abbildung 29: Bodentypen im Bereich der geplanten Gewerbestandorte "Rittweg-�6�•�G���Q�D�F�K���:�H�V�W�H�Q�³�����Ä�5�L�W�W�Z�H�J-

�6�•�G�³���X�Q�G���Ä�5�L�W�W�Z�H�J-�1�R�U�G�³ 

 

Fazit: Insgesamt erreichen die Böden im Bereich des geplanten Gewerbestandorts die gleiche 

�*�H�V�D�P�W�Z�H�U�W�X�Q�J���Z�L�H���G�L�H���D�Q�G�H�U�H�Q���6�W�D�Q�G�R�U�W�H���L�P���1�H�F�N�D�U�W�D�O�����Ä�7�U�D�X�I�l�F�N�H�U�³�����Ä�7�U�D�X�I�Z�L�H�V�H�Q�³���X�Q�G���Ä�8�Q�W�H�U���G�H�P��

�.�X�V�W�H�U�G�L�Q�J�H�U���:�H�J�³���� 
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Derzeit werden die Flächen im Bereich des geplanten Gewerbegebiets ackerbaulich genutzt. Die 

Erschließung des Geländes ist über die östlich angrenzende Stichstraße vom Rittweg geplant. 

Allerdings wäre für die Nutzung als Gewerbegebiet eine innere und äußere Erschließung notwendig. 

Zudem müssten für die Nutzung der Fläche als Gewerbegebiet Retentionsräume zum 

Hochwasserschutz geschaffen werden (vgl. STADT TÜBINGEN 2016b). Die STADT TÜBINGEN (2016b) 

stuft aus diesen Gründen den Erschließungsaufwand als durchschnittlich bis erheblich ein.  

Im Bereich des geplanten Gewerbegebiets können nach der bodenkundlichen Landesaufnahme 

kalkreiche, braune Auenböden angetroffen werden. Diese besitzen die gleichen Wertstufen 

�K�L�Q�V�L�F�K�W�O�L�F�K���G�H�U���%�R�G�H�Q�I�X�Q�N�W�L�R�Q���Z�L�H���G�L�H���L�P���%�H�U�H�L�F�K���Ä�5�L�W�W�Zeg-�1�R�U�G�³���D�Q�]�X�W�U�H�I�I�H�Q�G�H�Q���%�|�G�H�Q���� 

Fazit: Aufgrund der Gesamtwertung von 3 (hohe Funktionserfüllung) für alle Bodenfunktionen sollte 

von einer Inanspruchnahme der Fläche als Gewerbegebiet abgesehen werden.  

 

Abbildung 27: Bewertung der Bodenfunktion "Filter und Puffer", sowie "Ausgleichskörper im Wasserkreislauf" im 

�%�H�U�H�L�F�K���G�H�U���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���*�H�Z�H�U�E�H�J�H�E�L�H�W�H���Ä�5�L�W�W�Z�H�J-�1�R�U�G�³�����Ä�5�L�W�W�Z�H�J-Süd n�D�F�K���:�H�V�W�H�Q�³���X�Q�G���Ä�5�L�W�W�Z�H�J-�6�•�G�³ 

 

 







BUND Regionalverband Neckar-Alb                                                                    

  43 

 

Die vom Enzbach ausgehende Hochwassergefahr und die damit verbundenen Auswirkungen auf das 

geplante Gewerbegebiet wurden bisher noch nicht untersucht. Die Bebauung des Gebiets würde die 

Durchführung von Ausgleichsmaßnahmen nach sich ziehen (vgl. STADT TÜBINGEN 2016b). 

 

Abbildung 29: Übersichtskarte der geplanten Gewerbegebiete "Beim Enzbach" �X�Q�G���Ä�%�H�L�P���5�H�E�V�W�|�F�N�O�H�³ 

 

Aktuell findet im Bereich des geplanten Gewerbegebiets eine ackerbauliche Nutzung statt. Die 

verkehrliche Erschließung soll nach den Plänen der Stadt Tübingen von der südlich angrenzenden 

Bundesstraße 28 erfolgen. Das Gebiet müsste für die Nutzung als gewerbliche Baufläche jedoch eine 

komplette innere und äußere Erschließung erfolgen. Der im Bereich der Bundesstraße 28 bereits 

vorhandene Kanal müsste für das geplante Gewerbegebiet vergrößert werden (vgl. STADT TÜBINGEN 

2016b).  

Im nordöstlichen Bereich des Gewerbegebiets können Pararendzinen aus Gipskeuper-Fließerde 

angetroffen werden (Abbildung 34). Der größere Teil im Südwesten des geplanten Gewerbestandorts 

wird hingegen von Kolluvien und Pseudogley-Kolluvien aus Abschwemmassen über Fließerden 

eingenommen. Die genannten Bodentypen entstanden durch die anthropogen hervorgerufene 

Verlagerung von Oberbodenmaterial. Damit stellen diese Böden ein Archiv der Landschaftsgeschichte 

dar.  

 




















